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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, s. April. Die Gräfin Montijo iſt in Paris 
eingetroffen. f 

London, 8. April, Morgens. Die heutige „Times“ 
enthält Nachrichten aus Kalkutta vom 8. und Bombay vom 
As. März. Nach deuſelben iſt Lucknow faſt vollſtändig von 
den Engländern beſetzt, der Verluſt engliſcherſeits dabei ſcheint 
jedoch nur ein geringer geweſen zu ſein. Kalkutta war durch 
das Gerücht von einem bevorſtehenden Aufſtande, das ſich 
"doc als grundlos erwies, alarmirt worden. 

Laut Nachrichten aus Hongkong vom 27. Febr. bedrohten 
Maſſen von Chineſen Canton. Einem Gerüchte zufolge iſt 
die Abſendung der beabſichtigten Expedition nach Peking auf⸗ 
geſchoben worden. 0 

Petersburg, 8. April, Nachmittags. Der Finanzmini⸗ 
v. Brock hat ſeine Entlaſſung eingereicht, die ihm mittelſt 
uädigen Reſkripts bewilligt worden iſt. Das Portefeuille 
er Finanzen hat der Senator Kniaſchewitſch erhalten. — 
„Nordiſche Biene“ ſpricht ſich in ſtarken Ausdrücken 
hegen die Befeſtigung der Inſel Perim aus. 
N Trieſt, 8. April. Die Poſt aus der Levante ift mit 
Nabrichten aus Konftantinopel vom 3. d. M. eingetroffen. 
Ded denſelben haben folgende Ernennungen ſtattgefunden: 
er frühere Miniſter der frommen Stiftungen Ali Ghalib 
Saſcha zum Handelsminiſter, der frühere Finanzminiſter 
Haſſib Paſcha zum Miniſter der frommen Stiftungen, der 
iniſter ohne Portefeuille Muſſa Safeti Paſcha zum Finanz⸗ 
niniſter und Ethem Paſcha, Mahmud Paſcha und Ilhani 
aſcha zu Mitgliedern des Staatsraths. — Der Erzbiſchof 
von Salonichi hat den Patriarchenſtuhl in Alexandrien an- 
geuommen. — Der Meſſageriedampfer „Aegyptus“ war ge⸗ 
andet. Die Paſſagiere und die Ladung find gerettet, das 
nigen iſt jedoch verloren. — Oberſt Williams iſt zum Mi⸗ 
or-gteſidenten Amerika's bei der Pforte ernannt worden. 
w uus Athen wird vom 3. d. gemeldet, daß von Staats 
Pr den hinterlaſſenen Wittwen und Töchtern der Gebrüder 
ndurioti Penſtonen und Ausſteuern bewilligt worden find. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
; onbon, 7. April. Nach hier rast Nachrichten aus Oſtindien 
8 1 offiziell gemeldet, daß, nachdem General Outram am 6. den Gumtp⸗ 
Furl dütten hatte, die Hauptpunkte Lucknows am II., 13. und 14. März 
, eg feien, Der Feind, der in Maſſen gegen Rohilkund geflohen 
| e durch Artillerie und Kavallerie verfolgt. — Der Kommandant der 


taber des Sultans von Aden, welche ihm den Proviant abzu⸗ 
ut ng hatten, mit 600 Mann angegriffen und geſchlagen. Ber 
rden. gliſcherſeits war faſt Null. Die Ruhe iſt ſeitdem nicht wieder geſtört 


Sn 119 Arabiens liegenden engliſchen Hafenſtadt Aden hat am 


do 


el II. 


nach Beginn der Sitzung erhebt ſich Wentzel, um die Aufhebun 
1 n 9 
0 e, Mberaumung derſelben auf Montag zu beantragen. Folgende 


N 17 Miniſtertiſche die Herren v. nal I. 


Freitag den 9. April 1858, 


Facta veranlaſſen ihn dazu. An die Regierungspräſidenten ſei vom Miniſter 
des Innern während der Vacanzen des Hauſes ein Schreiben gerichtet worden, 
ſie möchten alle die Abgeordneten, auf deren Stimmen die Regierung rechnen 
zu können glaubte, einladen, pünktlich und pflichtmäßig, wie es hieß, zum 8ten 
April und zu dieſer Sitzung, in der der Etat des Miniſters des Innern zur 
Verhandlung ſtände, einzuladen. Ferner ſei, ebenfalls an die Mitglieder der 
rechten Seite, ein gedrucktes Eirkular mit der ähnlichen Einladung gerichtet 
worden, zwar ohne Unterſchrift, aber mit dem Kammerſiegel und dem offiziellen 
Vermerk, wegen der Portofreiheit verſehen. Wäre dieſe Aufforderung von ein⸗ 
zelnen Mitgliedern des Hauſes ergangen, oder an alle Abgeordnete gerichtet 
worden, ſo würde nichts dagegen einzuwenden ſein. Er beabſichtige nun mit 
ſeinem Antrage keine Erörterung der Sachlage, ſondern nur die Erklärung des 
Hauſes, daß eine Sitzung, zu der auf eine ſolche Weiſe eingeladen worden, 
nicht ſtattfinden ſolle. Der Antrag ſei nicht im Intereſſe ſeiner Fraktion ge⸗ 
geſtellt, denn dieſe und er wüßten wohl, daß ihre Anträge, heute wie am Mon⸗ 
tage, nur Ausſicht auf Majorität hätten, wenn Mitglieder der Rechten ihnen 
zuſtimmten: ſondern im Intereſſe des ganzen Hauſes liege es, daß auf ſolchem 
anſtändigen Wege die ganze Sache der Vergeſſenheit anheimgegeben werde. 
Den Montag habe er in Vorſchlag gebracht, da eine alte Erfahrung lehre, daß 
die meiſten Abgeordneten das Ende der Woche zu ihrer Rückkehr wählten. — 
Der Antrag findet die nöthige Unterſtützung von Seiten der Linken. 

Der Präſident bemerkt zunächſt, daß allerdings das fragliche Circular 
durch ſeine Vermittelung erlaſſen worden ſei. Er ſei von Mitgliedern ſeiner 
Fraltion dazu veranlaßt worden, im Hinblick auf die Beſchlußunfähigkeit des 
Hauſes in der letzten Sitzung, und habe die Sache auch nur als Fraktionsan⸗ 
gelegenheit betrachtet. - — 

Wagener Neuftettin): Er fände in dem Circular des Miniſters, das 
leider auch an ſeine Parteifreunde ergangen, keinen Grund jenem Antrage zu⸗ 
zuſtimmen. Ihm ſei jenes Circular vielmehr eher zu konſtitutionell, inſofern 
olche Maßregeln bekanntlich in England gang und gäbe ſeien. Auch ſei ja die 
Einladung zu der heutigen Sitzung in ganz gehöriger Weiſe durch den Präſi⸗ 
denten am Schluß der letzten Sitzung Ar und wenn man ſich auf der an⸗ 
dern Seite darüber beſchwere, daß eine beſondere Einladung an ſie nicht ergan⸗ 
gen, fo ſcheine es eher, als wenn die allergetreueſte Oppoſition Sr. Majejtät 
des Königs ohne ſolche Einladung geneigt ſei, ihre Pflicht zu verſumen. 

v. Patow. Die Regierungspräſidenten ſeien beauftragt worden, dieſe Ein⸗ 
ladungen zu erlaſſen — das nenne man alſo engliſch! Solche Verwechſelungen 
ſollten nicht gedacht werden. Daß Fraktionen durch den Präſibenten des ganzen 
Hauſes eingeladen würden, ſei ihm neu, ebenſo, daß 9 Bureau des Hauſes 
dazu benutzt werde; es ſei ihm endlich neu, daß das 1 — des Hauses für 
dergleichen, als ſei dies Sache des Hauſes, benutzt werde. Der Schein ſei ent⸗ 
ſchieden dagegen, daß das Alles nur Sache von Fraktionen geweſen ſei; in der 
Unparteilichkeitspflicht des Präſidenten aber liege es, daß er das Haus auch 
gegen ſolchen Schein verwahre, und die Pflicht des Hauſes ſei es, Acht auf 
ſeine Ehre und Würde zu haben. Man könne der Linken das Wort abſchnei⸗ 
den, ihre Anſichten todt machen, aber es ſei ein gefährliches Präcedens, das 
Recht der Minorität jo anzutaſten, wie es jetzt geſchehe,. — v. Keller. Der 
Vorfall beweiſe nur, daß das Haus in konſtitutionellen Dingen noch ſehr jung 
ſei. Nach ſeiner Anſicht hätte die Rechte eher es übel zu nehmen, daß man ſie 


— 


der beſonderen 8 1155 bedürftig gehalten habe. Formell, glaube er, 
e 


ſei das Haus gar nicht befugt, über den Termin ſeiner Sitzungen zu beſtim⸗ 
men, das ſei geſchäftsordnungsmäßiges Recht des Präſidenten allein. 
Reichenſperger (Mayen): Der Hauptzweck des Antrags ſcheine ihm durch 
dieſe Debatte ſchon erreicht, indem die motipirenden Fakta ihre ſachgemäße Mür: 
digung erfahren hätten. Eine ungewöhnliche Erſcheinung ſei die Sache; der 
Präſident, der in England der größeren Unparteilichkeit wegen nicht einmal 
mitzuſtimmen pflege, könne und dürfe nicht Organ dieſer oder jener Partei 
ſein. — Graf Schwerin verzichtet aufs Wort. — Der Miniſter des In⸗ 
nern erklärt, daß er ganz aus eigenſter Bewegung ſich veranlaßt gefühlt habe, 
die Regierungs⸗Präſidenten aufzufordern, daß fie die konſervativen Mitglieder 
der Verſammlung von der Sitzung in Kenntniß ſetzen möchten. — Wentzel 
bemerkt gegen die Zweifel v. Keller's, daß er eben jo gut nur die Vertagung 
der Sitzung beantragen wolle, welche doch jedenfalls in der geſchäftsordnungs⸗ 
mäßigen Befugniß des Hauſes liege. — Reichen perger (Köln) greift den 
Ausdruck des Münsters: „konſervative Mitglieder“ an. Ob denn die Regier. 
en für ſolche Gbarakteriſirung beſondere Kriterien oder allgemeine In⸗ 
ſtruktionen beſäßen? Es ei dies ein Vorwurf gegen die Nichteingeladenen, als 
Deſtruktive oder Revolutionäre. Es ſei ſehr Ernſt, wenn die Regierung ſo zwei 
Lager in dieſem Hauſe, im Volke ſelbſt etablire. Auch die, welche nicht einge⸗ 
laden, das ganze Haus mache Anſprüche darauf, konſervativ zu heißen, und am 
wenigſten dürfe die Regierung Richter dariiber ſein wollen. 

v. Prittwitz (Bunzlau): Das eben Gehörte ſcheine ihm gegenſtandslos, 
da es mit dem Antrage Wentzel nichts zu thun habe; die Einladung des Mi: 
niſters habe er ſo aufgefaßt, als wünſche die Regierung ganz beſonders die 
Anſichten der Rechten (große Heiterkeit) über das vorliegende Budget kennen zu 
lernen. Reichenſperger findet, daß es ihm gar nicht geſchäftsordnungsmäßi 
vorkomme, wenn ein Mitglied des Hauſes ihn darüber zurechtweiſen wolle, daß 
er an die Bemerkungen des Miniſters angeknüpft. Der Miniſter erklärt, er 
habe Konſervativ im Gegenſatze zu Oppoſitionell aufgefaßt und verwahrt ſich 
gegen die Auslegung des Vorredners. Reichenſperger entgegnet, die parla⸗ 
mentariſche Sitte ſpreche von Miniſteriell und Oppoſitionell, aber nicht von 
Konſervativ, erklärt ſich übrigens beruhigt. Der Bräjident appellirt ſchließ⸗ 
lich an das Urtheil, das die Kammer ſeit drei e über ſeine Unparteilich⸗ 
keit haben müſſe und verſichert ſchließlich, daß ſein Cirkular mit dem des Mi⸗ 
niſters auch nicht im entfernteſten Zuſammenhange ſtehe. Wentzel proteſtirt 

egen die Vermuthung v. Prittwitz's, als habe fein Antrag einen Hintergedan⸗ 
en, er bedauere vielmehr, ſowie die ganze jetzige Debatte, jo insbeſondere, daß 
der Präſident zu der eben gehörten Erklärung gezwungen worden. 

„Die Abſtimmung folgt hierauf. Der inzwiſchen auf „Vertagung der 
Sitzung“ modifizirte Antrag Wentzels wird von einer großen Majorität (Katho⸗ 
liten und geſammte Rechte) verworfen. Man geht zur Tagesordnung, dem 
Budget des Miniſterii des Innern, — die erſte Debatte erregt der Po⸗ 
ſten „Verwaltung der Straf-, Beſſerungs⸗ und Gefangen⸗Anſtalten“. Alle ge⸗ 
gen das Wichern'ſche Syſtem in der Kommiſſion geſtellten Anträge find von 
dieſer abgelehnt worden. Wentzel beantragt nun im Plenum, das Haus 
wolle erklären, daß die Anwendung des Syſtems der Einzelhaft auf dem Wege 
der Geſetzgebung geregelt werden müſſe und die Erwartung auszusprechen, daß, 
bis dies geſchehen, dem Syſtem keine weitere Ausdehnung werde gegeben wer: 
den. Er motivirt dies in ausführlicher Rede, welche erörtert, wie das Syſtem, 
von der innern Miſſion ins Wert gejept, von pietiſtiſchen Anſchauungen aus: 
gegangen ſei, wie es eine Erſchwerung der Strafe ſei, nach ſeinem ſittlichen 
Zwecke unausführbar, eine unſtatthafte Sonderung der Strafe nach der Konz 
feſſion der Gefangenen einführe u. ſ. w. 55 

Mathis proteſtirt gegen die Unklarheiten, die in dem Vorwurfe des Pie⸗ 
tismus gegen ſo vortreffliche Männer wie Wichern, liegen und ſtimmt nur dem 
eriten Theile des Wengzelſchen Antrages aus juriſtiſchen Gründen bei, erklärt 


* | ji aber um der weitern Unterſuchungen willen, die dieſer erſte Theil erheiſche, 


egen i ) den er 
Wenzels, wobei er ausführt, daß die Gefängnißpflege in dem Sinne, wie ſie 
im Einzelhaftſyſtem beabſichtigt werde, die Selbſtverleugnung, die Familienloſig⸗ 
keit u. . w. bedinge, fo wie daß die religidſe Sorge dabei ein fo vorwiegendes 
Element ſei, daß die paritätiſche Einrichtung der Gefangenanſtalten nicht damit 
verträglich ſcheine. Das religiöſe Moment dürfe aber nicht als zwingendes 
auftreten, ſondern allmählich und ſo empfehle er der Regierung allerdings dem 
bloßen Experimentiren mit ſolchen Einrichtungen zu entſagen. — Der Mini⸗ 
ſter des Innern giebt eine kurze Skizze der Entwickelung des gegenwärtigen 


den zweiten; Reich enjperger (Köln) für den erſten Theil des Antrags 


Erdebinen: perrenstcade „ME zu | 
Außerdem übernehmen alle Poſt + Anſtanen, 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an für 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 

erſcheint. 


Syſtems aus dem pennſylvaniſchen und hebt die günſtigen Erfolge hervor, 
welche in wachſendem Maße ſich in dem moabiter Gefängniſſe ſeit dem letzten 
Jahre gezeigt. Er ſchließt mit der Verſicherung, daß auf Grund der gewon⸗ 
nenen Erfahrungen eine geſetzliche Organiſation des Gefängnißweſens eintreten 
werde und in Ausſicht genommen ſei, weshalb er aber räth, den Wentzelſchen 
Antrag in ſeinem erſten Theile nicht anzunehmen, da derſelbe nach dieſer Er⸗ 
klärung ein Mißtrauen gegen dieſelbe ausſprechen würde. Den zweiten Theil 
räth der Miniſter ſelbſtverſtändlich zu verwerfen. 

Die Sitzung wird um 3½ Uhr geſchloſſen, die Fortſetzung der Debatte auf 
morgen, Freitag, 10% Uhr angeſetzt. 


Berlin, 8. April. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Geiſtlichen Franz Jouay zu Köln 
den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, ſo wie dem 
Schullehrer und Kantor Jungnickel zu Polkwitz im Kreiſe Glogau, 
und dem Kreisboten Rückert zu Arnswalde das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen. 

[Verzollung roher Seide.] Die Regierungen der Zollvereins⸗Staaten 
ſind dahin übereingekommen, daß in allen Fällen, in denen Zweifel entſtehen, 
ob eingehende rohe Seide als gezwirnt oder ungezwirnt anzuſehen iſt, dieſelbe 
ſtets als ungezwirnte nur der allgemeinen Eingangs⸗Abgabe zu unterwerfen ſei. 

Ew. ꝛc. wollen die Haupt⸗Aemter Ihres Verwaltungsbereichs hiernach mit 


Anweiſung verſehen. . Re; 
Berlin, den 23. März 1858. Der Finanz⸗Miniſter. 


Berlin, 6. April. Nach allerhöchſter Ordre vom 4. März d. J. 
find über die diesjährigen Uebungen folgende Beſtimmungen ge⸗ 
troffen: (S. übrigens einen hier einſchlagenden Artikel in Nr. 155 der 
„Bresl. Z.“) Be: 

1) Das 5. und 6. Armee⸗Corps follen große Herbſtübungen abhal⸗ 
ten, an welchen die Landwehr⸗Infanterie und Landwehr⸗Kavallerie 
dieſer Corps theilzunehmen haben. In Anſehung der Zeit und 
Orte dieſer Zuſammenziehungen wird die nähere Beſtimmung dar⸗ 
über, ob zum Schluß der Uebungen etwa Manöver beider Corps 

gegen einander ſtattfinden ſollen, vorbehalten. Der Ausfall, wel⸗ 
cher an der Etatsſtärke der Truppentheile durch die Zahl der 
Kranken und Kommandirten entſteht, ift durch Einziehung der nö⸗ 
thigen Reſerve- und Landwehr⸗Mannſchaften zu decken. 
Für die Uebungen der Linien⸗Truppen des Garde⸗Cops hat das 
General⸗Kommando Vorſchläge einzureichen. Die Bataillone des 
1. Garde-Landwehr- Regiments üben in ihren Stabsgquartieren, 
und hat das 3. Garde⸗Landwehr⸗Regiment an den Uebungen des 
5. Armee⸗Corps theilzunehmen. . { 

3) Bei den übrigen Armee = Corps follen die Divifionen allgemeine, 
unter Theilnahme von 12 Fuß⸗ und 4 reitenden Geſchützen per 
Divifion, nach den darüber beſtehenden Vorſchriften, die Landwehr⸗ 
Infanterie in zuſammengezogenen Bataillonen bei den Stabs⸗ 
Quartieren, die Landwehr⸗Kavallerie des 1. und 2. Armeekorps 
in Regimentern zuſammengezogen, die betreffenden Reſerve⸗Eska⸗ 
drons jedoch für ſich, die Landwehr⸗Artillerie, Pionniere und Jä⸗ 
ger, ſo wie der Train nach den allgemeinen Beſtimmungen ihre 
Uebungen abhalten. Auch ſollen, wie in den Jahren 1856 und 
1857 geſchehen, die Linien⸗Kavallerie-Regimenter, welche mehr als 
eine Garniſon haben, pro 1858 wieder im Frühjahr zu einer 
zehntägigen Regimentsübung an denjenigen Punkten zuſammenge⸗ 
zogen werden, wo die erforderlichen Exerzierplätze vorhanden ſind, 
eventualiter wo ſich fiskaliſche Magazine befinden. 

Mit beſonderem Bezug auf das 8. Armeekorps ſind folgende Be⸗ 
ſtimmungen getroffen: 

Die Schießübung der Landwehr⸗Infanterie hat während der vier⸗ 
zehntägigen Uebung derſelben ſtattzufinden. 

Nach allerhöchſter Beſtimmung ſind auch diesjährig die Infante⸗ 
rieregiments-Uebungen auf 5 Tage zu beſchränken und dagegen 
die Uebungen der Infanterie-Brigaden auf 8 Tage auszudehnen, letz⸗ 
tere unter Heranziehung von Artillerie zu den drei letzten Uebungsta⸗ 
gen, die vorzugsweiſe zu Uebungen mit Berückſichtigung beſonderer Ter⸗ 
rainverhältniſſe benutzt werden ſollen. Die Linien⸗Kavallerie-Regimen⸗ 
ter haben auch diesjährig im Herbſte nur 4 Tage im Regiment zu 
exerzieren und darf das Regiments⸗Exerzieren im Frühjahr, das in einem 
zehnmaligen Exerzieren zu beſtehen hat, nicht vor Mitte des Monats 
Mai beginnen. In Betreff der Theilnahme der feſtgeſetzten Zahl Ge⸗ 
ſchütze an den Diviſions- jo wie an den Brigadeübungen hat das k. 
Generalkommando nach weiterer Kommunikation mit der betreffenden 
Artillerie⸗Inſpektion den Entwurf zu den Uebungen unter Angabe des 
Orts und der Zeit derſelben, fo wie den diesfälligen Koſtenanſchlag 
vorzulegen. 

Die Uebungen der Landwehr⸗Infanterie werden in zuſammengezo⸗ 
genen Bataillonen bei den Stabsquartieren ſtattfinden und zwar vom 
4. bis 29. Juni d. J. 

Ueber die Uebungs⸗ Termine der Landwehr- Artillerie, Pionniere, 
Jäger und Trains werden die weitern Mittheilungen vorbehalten. 

Das 7. Ulanen⸗Regiment wird im Laufe des Monats Juni d. J. 
zu einer 10tägigen Regiments⸗Uebung bei Saarlouis vereinigt und zu 
dieſem Zweck die beiden Eskadrons dieſes Regiments aus Saarbrücken 
dorthin gezogen werden. Der Zeitpunkt dieſer Zuſammenziehung bleibt 
vorbehalten. . Mun! 

Die Herbſt⸗Uebungen werden bei den Divifionen in der gewohnlichen 
Art ſtattfinden und iſt es den Diviſions-Kommandeurs anheimgeſtellt, 
ein geeignetes Terrain für dieſelben auszuwählen und ſich deshalb mit 
der königl. Regierung direkt zu benehmen. (Eberf. 3.) 

Berlin, 8. April. [Vom Hofe] Se. königl. Hobeit der 
Prinz von Preußen empfing Nachmittags 2 Uhr den Miniſterprä⸗ 
ſidenten und arbeitete dann mit demſelben. — Se. königl. Hoheit der 
Prinz von Preußen hatte heute Vormittags Militär⸗Vortrag und 
empfing nächſtdem den Hof- und Domprediger Dr. Snethlage. — Se. 
königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl traf heut Morgen von 
Potsdam hier ein, wohnte den Exercitien verſchiedener Truppentheile bei 
und begab ſich darauf Mittags wieder nach Potsdam zurück. 2 


2) 


Der Chef der Abtheilung für das Remonteweſen, Oberſt Sonold 
v. Schüz, hat ſich zur Inſpizirung der Depots zunächſt nach Neuhof⸗ 
Treptow a. R. begeben. Von dort reiſt derſelbe nach Preußen, be⸗ 
ſichtigt dort die Remonte⸗Depots Jurgaitſchen, Sperling, Neuhof⸗Ragnit, 
Kattenau und Brakupönen und kehrt alsdann am 30. April aus der 
Provinz nach Berlin zurück. (Zeit.) 

— Dem Chemiker Baldamus in Charlottenburg ſoll es gelungen 
fein, eine Erfindung zur Selbſterzeugung des Gaſes in fo ge: 
ringem Raum zu machen, daß das Behältniß an jeder 
Laterne angebracht und ſo die koſtſpielige Einrichtung 
der Gas-Anſtalten und der Röhrenleitung erſpart wer: 
den kann. Sobald der Erfinder die nachgeſuchte Patentirung erhalten, 
beabſichtigt man, Charlottenburg auf dieſe Weiſe mit Gasbeleuchtung 


zu verſehen. (N. Pr. 3.) 
Deutſchland. 

Weimar, 7. April. Heute Mittag 1 Uhr 10 Minuten trafen 
Ihre koͤnigl. Hoheiten die Prinzeſſin von Preußen und der Prinz 
und die Prinzeſn Friedrich Wilhelm von Preußen hier ein 
und wurden auf dem Bahnhofe von Sr. königl. Hoheit dem Groß⸗ 
verzog mit den Perſonen des Hofſtaates, fo wie von den Geſandten 
Preußens und Englands am biefigen Hofe, empfangen. Eine große 
Anzahl von Bewohnern der Stadt hatte ſich ebendort verſammelt, um 
das exlauchte junge Paar, die erhabenen Verwandten des allgeliebten 
Fürſtenhauſes, zu ſehen und zu begrüßen. (Weim. Ztg.) 

Gotha, 7. April. Heute begann und beendigte der gemein⸗ 
ſchaftliche Landtag ſeine Berathung über den gemeinſchaftlichen 
Militäretat für 1858 - 61. Die betreffende Kommiſſton beantragte, 
den Geſammtbetrag des gegen früher um 4000 Thlr. erhoͤhten Etats 
auf 78,650 Thlr. (von 82,200 Thlr.) herabzuſetzen und deshalb eine 
Reibe von Poſtulaten abzuſtreichen. — Die Betrachtung, daß die im⸗ 
mer höher ſteigenden Anforderungen der Militäretats die Exiſtenz der 
kleinen Staaten gefährden würden, veranlaßtef zur Einbringung eines, 
auf den Abſchluß einer Militärkonvention abzweckenden 
Antrages. Der Abgeordn. Oberländer beantragte nämlich, die 
Staatsregierung möge dahin Einleitung treffen, daß eine benachbarte 
Großmacht (Preußen) gegen ein von den Herzogthümern Koburg 
und Gotha zu zahlendes billiges Geldäquivalent die Haltung des fo: 
burg⸗gothaiſchen Bundeskontingents uuter Einhaltung der einheimiſchen 
Militärkonſkriptionsgeſetze übernehme. Die Majorität des Landtags 


unterſtützte den vorläufig an die Militärkommiſſion abgegebenen Antrag. 
15 (N. 3.) 


N Großbritannien. 

London, 6. April. Das geſtrige Oſtermontag⸗Banket bei 
dem Lord⸗Mayor it ungewöhnlich matt geweſen. Von den bekann⸗ 
ten politiſchen Perſoͤnlichkeiten, die ſonſt bei dieſer Gelegenheit nicht zu 
fehlen pflegten, waren Viele weggeblieben. Heer und Parlament wa— 
ren ſpärlich vertreten; ſelbſt Lord John Ruſſell, der Schicklichkeit hal⸗ 
ber als Vertreter der City hätte erſcheinen ſollen, hatte ſtch abſentirt, 
und von irgend welchen politiſchen Miniſterreden, um derentwillen dieſe 
Bankete in früheren Jahren eine gewiſſe politiſche Bedeutſamkeit er⸗ 
langt hatten, war keine Spur; es gab nur Aldermen und Namen, die 
außerhalb des City⸗Weichbildes kein Menſch kennt. Von den Geſand⸗ 
ten kein einziger, nicht einmal der von Hayti. Dieſer Abweſenheit 
aller heroorragendenfPerfönlichkeiten mag es zuzuschreiben fein, daß die 
Miniſter es nicht der Mühe werth hielten, ſich in politiſche Themata 
zu vertiefen. Selbſt Mr. Disraeli begnügte ſich, den vom Haus⸗ 
errn ausgebrachten Toaſt aufs Unterhaus mit wenigen Worten zu 
beantworten, und der Lordkanzler, der im Namen des Oberhauſes 
sanfte, war nicht um ein Haar redſeliger. Am längſten ſprach Lord 
Derby, aber Alles, was er ſagte, läßt ſich auf wenige Worte redu— 
ren: daß das Miniſterium nicht fo eitel ſei zu glauben, eine perfekte 
Bill für Indien eingebracht zu haben, daß es vielmehr wünſche und 
erwarte, dieſe nach allen Seiten hin, gründlich wenngleich ohne Par— 
teilichkeit, diskutirt zu ſehen. Der übrige Theil feiner Rede gehört ins 
Gebiet der bekannten unſchuldigen Nachtiſch-Rhetorik. Aber die eben 
angedeuteten wenigen Worte in Bezug auf die indiſche Bill werden doch 
inſofern für bedeutſam gehalten, als ſie anzudeuten ſcheinen, daß die 
Regierung aus der Bill keine Kabinetsfrage zu machen beabſichtigt, ſondern 
ſich zu bedeutenden Modifikationen herbeilaſſen wird. — Disraeli ſoll 
geſonnen fein, das Budget am 16. vorzulegen. Daß nicht er, ſondern 
Lord Ellenborugh der Verfaſſer der indiſchen Bill ſei, wird heute von 
einem „Indian Conſervative“ in der „Times“ bis zur Evidenz nach⸗ 
gewieſen. ö 

[Der „Leviathan“ ſchien geſtern Nachmittag nahe daran, un: 
ter der Gewalt eines der ſtärkſten Nordoſtwinde, deren man ſich hier 
erinnert, von ſeinen Ankerketten losgeriſſen zu werden, und bewegte ſich 
in einem Halbkreiſe um ſeinen Ankergrund herum zum gewaltigen 
Schrecken aller feiner ſchwimmenden Nachbarn, die er über den Haufen 
zu rennen, zu erdrücken und in den Grund zu bohren drohte. Zum 
Glück gelang es, ihn wieder herumzuſchwingen und feſt zu ketten. In 
der Stadt hieß es, er habe ſich losgeriſſen und alle erdenklichen Ver⸗ 
wülſtungen angerichtet. Aus Adelaide in Auſtralien ſchreibt man 
unterm 11. Februar, daß dort feit 10 Tagen eine unerhörte Hitze 
berrſche. Dabei wehte ohne Unterbrechung ein warmer Wind, und 


Toödtungen durch Sonnenſtich gab es ohne Zahl. — Rudio, der ge: 


gen Bernard zeugen ſoll, iſt, wie der „Köln. Zeitung“ geſchrieben wird, 
bier angekommen und im Newgate⸗Gefängniß einquartirt worden, wo 
er während des Prozeſſes unter engliſcher und franzoͤſiſcher Bewachung 
bleiben ſoll. 


Frankreich.“ 
Paris, 6. April. Der Boulevard von Sebaſtopol, welcher auf 
dem rechten Seine⸗Ufer, wie der „Moniteur“ bemerkt, „mit beiſpielloſer 
Schnelligkeit vollendet wurde“, iſt 2500 Metres (etwa 3 deutſche 
Meile) lang und 30 Metres breit, mit Bäumen bepflanzt, mit Cande⸗ 
9 und ſchon mit einer beträchtlichen Anzahl prachtvoller 
Häuſer geziert. Die Spitze der geſtrigen Einweihungs-⸗Feier (über die 
bereits ausführlich berichtet wurde) bildete die Anrede, welche der Kai⸗ 


fer auf dem Bahnhofe der ſtraßburger Eiſenbahn hielt, als der Seine⸗ 


Sr. Majeflät den Gemeinderath vorgeſtellt hatte. Dieſe An- 
rede lautet nach dem „Moniteur“: 
Meine Herren Mitglieder des Gemeinderatbes! 
Die Einweihung des Boulevards von Sebaſtopol bietet mir eine natürliche 
eranlaſſung, Ihnen für die Ausdauer in ban Bemühungen um die Ver⸗ 
chönerung der Hauptſtadt und um das Wohlergehen derer, welche dieſelbe 
ben, Dank zu ſagen. Wir leben in einer Zeit, wo die Anlegung der 
Eiſenbahnen einen Umſchwung in allen ötonomijchen Verhältniſſen des Lan⸗ 
des hervorruft; denn. fie verſchlingen nicht blos durch ihre Anlegung den 
rößten Theil der verfügbaren Kapitalien, ſondern ſie begünſtigen auch, wenn 
ebaut find, die Anſammlung in den Städten, und fie verändern die 
dhe wiſchen dem Produzenten und dem Konſumenten. Der Gemeinde: 
r alt daher einer vielſeitigen Aufgabe zu genügen: er mußte zuvörderſt 
die finanziellen Hilfsquellen von Paris ſicher ſtellen, die Neubauten begün⸗ 
Bigen, um einen plötzlichen Bevölkerungs⸗Zuwachs unterbringen zu können, und 
andererſeits war es unumgänglich nötpig, niederzureißen, um neue Wege zu 


Redakteur und Verleger: C. Zaſchmar in Breslau. 
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ſchaffen, durch welche Licht und friſche Luft in die ungeſunden Stadttheile zu 
dringen vermöchte, und welche große Verkehrs⸗Adern bildeten, die der Entfal⸗ 
tung der Stadt günſtig wären, indem ſie den Mittelpunkt und die Endpunkte 
einander näher brächten. Dieſes doppelte Ziel iſt erreicht worden. Die Bauten 
waren noch zehnmal beträchtlicher als die Abtragungen; aber dabei blieben 
Ihre Bemühungen nicht ſtehen; während der gehn der Theuerung haben Sie, 
Dank der Einrichtung der Bäckerei⸗Kaſſe, der Bevölkerung auch billigeres Brodt 
gegeben. Kein Syſtem der Verbeſſerung und der Wohlthätigkeit wurde von 

bnen außer Acht gelaſſen. Selbſt während Sie neue Spitäler anlegten, haben 
Sie die Hilfereichungen im Hauſe vermehrt; Sie haben neue Kirchen und Schu⸗ 
len gebaut, Sie haben die Verproviantirung von Paris durch Anlegung der 
Central⸗Hallen gefördert, Sie haben den Anfang gemacht, durch das Rieſenwerk 
der unterirdiſchen Gallerien, welche der Arbeiten, die im alten Rom vorhanden, 
würdig ſind, die Geſundheits⸗Verhältniſſe der Stadt zu verbeſſern, mit einem 
Worte: Sie haben überall zu dem Nützlichen dasjenige gefügt, was den Augen 
wohlgefällig erſcheinen und edlere Gefühle erwecken konnte. 

Wenn die nachfolgenden Geſchlechter unſere große Stadt durchwandeln, jo 
werden ſie nicht blos Sinn für das Schöne durch den Anblick der Werke der 
Kunſt erlangen, ſondern ſie werden auch, wenn ſie die auf unſern Brücken und 
Straßen angeſchriebenen Namen leſen, des Ruhmes unſerer Waffen von Rivoli 
bis Sebaſtopol eingedenk bleiben. 5 Er 

Dieſe großen Ergebniſſe verdanke ich ſammt und ſonders der Mitwirkung 
des geſetzgebenden Körpers, der jedem Gedanken an Provinzial⸗Eigennutz ent⸗ 
ſagt und begriffen hat, daß ein Land wie Frankreich eine ſeiner würdige Haupt⸗ 
ſtadt haben mußte, und welcher keinen Anſtand nahm, die Unterſtützung, um 
welche die Regierung ihn anging, zu verwilligen. Nicht minder verdanke ich 
dieſelben auch der aufgeklärten Mitwirkung des Gemeinderaths; hauptſächlich 
aber verdanke ich die raſche und gewiſſenhaſte Erlangung derſelben dem aufge: 
klärten Magiſtrate, den ich an die Spitze des Seine⸗Departements geſtellt habe, 
und der, während er in den Finanzen der Stadt eine lobenswerthe Ordnung 
erbielt, doch in ſo kurzer Zeit ſolche zahlreiche Unternehmungen zum Ziele zu 
führen verſtand, und dies noch dazu unter Hinderniſſen, welche der Geiſt der 
Routine und der Verleumdung fort und fort hervorrief. Mit Freuden ertheile 
ich ihm hier den Ausdruck meiner vollkommenſten Zufriedenheit. 

Aber, meine Herren, unſere Aufgabe iſt bei Weitem noch nicht gelöſt. Sie 
haben einen allgemeinen Bauplan gutgeheißen, der das, was Sie fo trefflich 
begonnen, weiter führen ſoll. Die Kammer wird, wie ich hoffe, denſelben als: 
bald votiren, und wir werden ſo jedes Jahr ſehen, wie neue große Verkehrs⸗ 
Adern eröffnet und die volkreichen Stadttheile geſunder gemacht werden, wie die 
Miethpreiſe in Folge der zahlreichen Bauten zu ſinken beginnen, wie die Ar⸗ 
beiter⸗Klaſſe durch die Arbeit bereichert, wie die Armuth durch eine beſſere Or: 
ganiſirung der Wohlthätigkeit gemindert und wie Paris ſo mehr und mehr in 
den Stand geſetzt wird, ſeiner hohen Beſtimmung zu entſprechen. 

Nach Beendigung dieſer Anrede verlieh der Kaiſer dem Chef⸗Inge⸗ 
nieur des Straßenbaues, Herrn Homberg, das Offizierkreuz, dem Chef⸗ 
Ingenieur der Waſſerbauten und Abzugs⸗Kanäle, Herrn Belgrand, das 
Kreuz erſter Klaſſe und den Baubeamten Deschamps und Pain das 


Ritterkreuz der Ehrenlegion. 
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Breslau, 9. April. [Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Goldene Radegaſſe Nr. 8 drei jüdiſche Gebetbücher, im Werthe von 2 Thlr., 
und ein wollener Gebet: Mantel mit Silberband beſetzt, Werth 12 Thlr., ſowie 
die ſogenannten Zehngebote von Leder, Werth 1 Thlr.; aus einem auf der 
e belegenen Schanklokale eine braunlederne Reiſetaſche mit 
Stahlbügel. 

Gefunden wurden: eine alte baumwollene Jacke, ein wattirter geblumter 
Unterrock, ein kattunenes Leibchen und ein Schnürleib; eine Damenkleid⸗Taille 
von braunem Thibet; eine eiſerne Thürklinke; ein Portemonnaie mit Geld. 

Angekommen: Geh. Reg.⸗Rath Oppermann aus Berlin. Oberſt und 
Kommand. des 4. Huſaxren⸗Rgts. Graf zu Stolberg⸗Wernigerode aus 
Oels. Erb⸗Land⸗Poſtmeiſter Graf v. Reichenbach aus Goſchütz. (Pol.⸗Bl.) 


Berlin, 8. April. Das Geſchäft hatte heute nicht an Ausdehnung ge⸗ 
wonnen, die Stimmung war im Ganzen eher matter als geſtern. iſen⸗ 
bahnaktien hatte daſſelbe indeß ſchon von Anfange an eine größere Ausdehnung 
erlangt, und beſonders drückten ſich die namhafteren ſchleuſchen Aktien W. 
von breslauer Aufträgen. Der Schluß der Börſe übertraf die geſtrige no 
Geſchaͤftsloſigkeit. ep 

Die Coursnotirungen bei den Bank: und Krediteffekten ergeben heute noch 
eine viel geringere Fluktuation als geſtern. In lebhaften Verkehr kamen eigent⸗ 
lich nur Deſſauer, für welche aus der Abwicklung der Zahlungsverlegenheiten 
der moldauer Bank eine Erleichterung und die Beſchaffung liquider Mittel ges 
hofft wird, und Norddeutſche. Deſſauer hoben ſich in ziemlich feſter Haltung 
ſteigend, um 1,—2 pCt. auf 48, ſchloſſen aber zu dieſem Courſe angeboten. 
Für Quittungsbogen wurde „ —1. Thaler per Stück bewilligt. Die Norddeut⸗ 
ſchen wurden hauptſächlich durch die Bemühungen des Hauſes, das ſich hier 
an die Spitze der Fraktion von Aktionären geſtellt hat, welche eine Reduktion 
des Nominalbetrages der Aktien auf 100 Beo. Mek. in der General⸗Verſamm⸗ 
lung durchzuſetzen wünſcht, bis um 1 % auf 84% gedrückt; meiſtens wurde 
jedoch zu 8, am Schluſſe unter ſtärkerem Begehr zu 8444 gehandelt. Per Mai 
han elte man 88 oder 3 Vorprämie. Oeſterreich Kreditaktien, von Wien etwa 
3 Fl. niedriger gemeldet, gingen um 1% % bis 117% zurück, Darmſtädter 
waren meiſt 1 % billiger mit 95 im Handel, 95% wurde haufig bewilligt, es 
waren dazu aber mehr Abgeber als Käufer. Disconto⸗Kommandit⸗Antheile 
wichen um % % bis 103, dazu aber erhielt ſich Frage. Moldauer 20 % 


4 7 2 5 

Quittungsbogen blieben auch heute mit 81 geſucht und ohne Abgeber. 

Alle übrigen Bankdeviſen waren fait ganz außer dem Vertehr. Preuß. 

Bankantheile behaupteten ſich auf 141, dazu eher angeboten als geſucht. Da: 

gegen waren preußiſche Provinzialbank⸗Altien, wenngleich nur in ſchwacher 

grage, beinahe ohne Ausnahme zu den lebten Courſen nicht zu haben. Fremde 
iscontobank⸗Aktien größtentheils angeboten. 4 

Unter den Eiſenbahnaktien treten nur wenige hervor, die, von Angeboten 
verſchont, zu beſſeren Courſen gelangten. Für die meiſten waren Verkäufer, 
während es an Käufern fehlte. Für hamburger war zuletzt 1% mehr (1074) 
auch wohl 08, zu bedingen, für berbacher wurden 1% % mehr (143%) meist 
vergebens geboten, tarnowitzer waren etwa % % beſſer 459 0, aber auch zum 
geſtrigen Courſe im Handel. Koſeler gingen um 4% auf 54½ in die Hohe, 
waren aber meiſt nur zu 55 zu haben. Auch anhalter ſtiegen um % % bis 
120, blieben aber dazu übrig. Dagegen gingen oberſchleſ. um 1 % bis 138 
zurück, freiburger waren mit 93, % % billiger, nicht zu placiren, und auch zu 

2% häufig erfolglos offerirt, junge gar mit 91, 1 „ herabgeſetzt, nicht zu 
verkaufen. Köln⸗mindener blieben 7 % billiger mit 143, angeboten, auch 
rheiniſche waren mit 95 eher zu haben, obſchon dieſer Preis auch bewilligt 
wurde. Potsdamer waren kaum im Handel und zur letzten Notirung (13444) 
angetragen. Oeſterreich. Staatsbahnaltien wichen um 14, Thlr. bis 192½, 
erholten ſich aber zuletzt auf 192%. Mecklenburger und Nordbahn geſchäftslos 
und angeboten. . 

In preußiſchen Fonds ftellte eine ziemlich beſchränkte Nachfrage Mangel an 
Abgebern zu den letzten Courſen heraus. Gleichwohl gingen die Anleihen nicht 
höher, und nur für Staatsſchuldſcheine wurde 4 % meor (69) bewilligt, wozu 
jedoch Abgeber blieben. In Pfand⸗ und Rentenbriefen Age Umſaß. Mär⸗ 
fiiche und oſtpreußiſche Pfandbriefe hoher, nur ſchleſiſche blieben übrig, 
von Rentenbriefen poſenſche und ſächſiſche. (B. u. 9.3.) 


an 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 8. April 1858. 
euer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 140) Gl.“ Berliniſche 250 Br. 
Vanda — 1 Sonia 1020 Gl.“ Elberfelder 200 Br.“ agdevurger 
210 Br. Stettiner National: 104 Br.“ Schleſiſche 400 Br.“ Leipziger 
600 Br.“ Nückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br.“ Kölniſche 103 Br. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — — Kölniſche 98 Gl. Magdeburger 5 Br.“ Ceres — — 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ u. Waſſer⸗ 3% Br.“ Agrippina 128 Br. 
kiederrheiniſche zu Weſel 210 Gl.“ Lebens „Verſicherungs Aktien: Berliniſche 
40 Gl. (incl. Div.) Concordia (in Köln) 108½ Br. (incl. Divid.) Magdeburger 
100 Br. (incl. Dividende), Dampfſchifffapris⸗Aktien: Ruhrorter 1124 Br.“ 
Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 101% Br.“ Berg werts⸗Aktien: Minerva 75% Br.“ 
dee Hütten⸗Verem 124 etw. bez.“ Gas⸗Attien: Continental⸗ (Deſſau) 96 
ezahlt. . 
= Die mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ges 
ndelt. y 
Der Geſchäftsverkehr war auch heute nur ſehr unbedeutend, und der Rück⸗ 
gang einzelner Attien-Gattungen machte weitere Fortſchritte. Als beſonders ge⸗ 
wichen find Deſſauer Gas⸗Aktien hervorzuheben; dagegen ſind Deſſauer Credit⸗ 
Aktien merklich im Courſe geſtiegen. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Berliner Börse vom 8. April 1856. 


Niederschlesische. 4 ;91%, bz. 
dito Pr. Ser. I. II. 4 91 ½% g. 
dito Pr. Ser. III. 4 90½ B. 


Fonds- und Geld-Gourse. 


Freiw. 8 Hi — — 
Staats-Anl. von 2. dito Pr. Ser. IV. 5 —— — 
dito =. A. bz, Niederschl. Zweigb. 4—— — 
dito 1853|4 z. Nordb. (Fr. Wilh.) % 567% etw. bz. u. B. 
dito 1854144411008, bz dito Prior. . 4 —— — 
dito 180814 1004 *. Oberschlesische A. 3) 138%, 4 138 ba. 
dito 1856/4141101, bz. dito B. 3% 128 
dito 18570 4½% 100% ba. dito c. 1882 4 188 bs. 
Staats-Schuld-Sch. . 3½% 84 F. ö Prior. .. 
Präm.-Anl. von 188603 1087 G. dito Prior. B. 3% 79 G 
Berliner Stadt-Obl. 4/100 G. dito Prior. P. 4 ‚88%, B. 
4 ae u. Neumärk.|3 I G. dito Prior. E. 3½ 76%, ba. 
2 Pommersche. 3% 84 bz. dito Prior. F. 4½ 1 
2 Posensche 44 10 G. Oppeln- Tarnowitzer 4 — bz. 
2 dito „ 3 8077 G. Prinz-Wilh. (St.-V.) 4 59 B. 
= (Schlesische .. 480% B. dito Prior. I. 5 100% ba 
Kur- u. Neumärk 4 924½ bz dito Prior. II. 5 100% bz 
2 Pommersche . 4 92 bz. Rheinische 4 85 bz. 
2 Posensche . 4 91 ½ B. dito (St.) Prior. 4 97 G. 
2 J Preussische . 4 1½ ba. dito Prior — — — 
= Wostk. u. Rhein. 4 d bz. dito v. St. gar. 3% — — 
2 |Sächsische ...4 [9315 b. Ruhrort-Crefelder 3 92 B 
(Schlesische . ...4 03 6. dito Prior. I. 4 
Friedrichsd’or ...| 113 ½ ba. dito Prior. . 44 — — —_ 
houisd’or ..,....| —]1091% bz. dito Prior. II. 4 — — 
Goldkronen 4 Russ. Staatsbahnen. — — 
|| Stargard-Posener 2 7 93% bz 
Ausländische Fonds. 2 —— > ih — —— 
Oesterr. Metall. s 78 B. 1 1 
dito 54er Pr. Al. 10% B. * n 8 Ivy 4 
dito Nat.-Anleiheſs |81% 4 4% bz Aito III. Ka. 1 96 K. 
Russ.-engl, Anleihe [s 108 B. Wilhelms-Rahn 3 er 
dito 5. Anleihe .|6 103 B . te he 
do.poln.Seh.-Obl.]4 [83 B. dito III. E. 4% 84 ba. 


Vol. Pfandhriefe .. dito Prior Stamm 4 — — — 


dito Il. Em. % 188% U. 
re Obl 1 eg Ar — Ds | Preuss. und ausl. Bank-Astien. 
4170 4 200 Fl. — 21 4 Preuss. Bank-Anth. 4% 141 bz. 
Kurhess. 40 Thlr. 41% B Berl. Kassen-Verein 4 12114 K. 
. — Fl.. . 0 C. | Braunschw. Bank 4 |1061, etw. bs. 
en 2 — Weimarische Bank 4 [100% B. 
Ai e » 4 — 5 — 
Aotlen-Course. 3eraor “u 
Aacben-Düsseldorf. 3% 82½ B. — An -; — 4 84½ bz. 
Aachen-Mastrichter 4 43½ bz. „ Vereins-Bank 4 95½ G. 
Amsterdam-Rotterd. 4 66% ba. u. B. Hannoversche 4 09 E. 
Bergisch-Märkische. 4 7% br. Bremer „ 4 104 B. 
dito Fries 5 101%, G. Luxemburger > 4 686% G. 
dito II. Em 5 101%, 6. Darmst. Zettelbank 4 80% G. 
Berlin-Anhalter * 120 bz. Darmst. (abgest.) 4 68.08.55, ba. u G. 
dito Prior 1 92 bs. dito Berechtigung) —— —— 
Berlin-Hamburger 4 107etw.108melır.b2. Leipz. Oreditb.-Act.'4 |75 ba. 
ito Prior | 102%, G. Meininger u 4 86 ba 
dito IL Em... 441011, G. Coburger 5 170% Kigt. be. 
Berlin-Potsd.-Mgdb. 4 134½ ba. Dessauer = 4 4605 ä bz. u. 5 
dito Prior. A. B. 4 0 K. Jassyer * 4 — — 
dito Lit. O. . 4%99 bz, Oesterr. 5 6 11171, 4 ½ bz. 
dito Lit. B. 48% 6 Genfer 4 30% u. 14 mehr. hg 
Berlin- Stettiner 4 170. Disc.-Comm.-Änth. 4 Ind, 4 108 ba, 
to Prior. char 4% — —Ser. II. 85%bz Berl. Handels- Ges. 4 81 ½ bz. 
Breslau- Freiburger 4 3 etw. ba Preuss. Handele-Ges. 4 82% B. 
dito neueste . 91 bz. u. G. Schles. Bank-Verein 4 81 B. 
ag ng 14 1 10 etw, bz, u. B. Minerva-Bergw.-Act. 5 75% B. 6.0.) 
ito Prior 1 8. — . 
die 1 Em: 116 "102% be, Berl. Waar.-Cred.-G. 4 96 bz. u, G. 
ito II. Em. 4 88 G. Wechsel-Course. 
dito III. Em. ..4 86 ½ 6. Amsterdam .... k. S. 142 % bz. 
dito IV. Em. . 4 86 6. „ 2M. 141% be. 
Düsseldorf-Eiberf. 4 — — Hamburg.. . S. 181 B. 
Franz.St.-Eisenbahn. 5 |193 & 1921 4 U bs. he ph 2.181 be. 
dito Prior 3 270 bz. London 3 M. G. 19% bz. 
Ladwigsh.-Bexbach.\4 143 ½ G e 2 M. 70 1 bz. 
Magdeb.-Halberst. 4 192½ etw. bu, Wien 20 Fl. 2 M. ſos br 
Magdeb.-Wittenb, J 4% bz Augsburg 2 M. 102 bz 
Mainz-Ludwigsh. A.i4_ |- — — Breslau ....... — er 
die dio. Gs — — — Leipzig 8 T. 90, G. 
Mecklenburger .. 4 |50%, bz. „ 2 M. u²⁰ ,] G 
Mäuster-Hammer . 4 0 ½% ba. F a. M. . 2 M. 86. 22 G. 
Noisse-Hrieger . .|4 61½ B. Petersburg W. 8 ½% bx. 
Neustadt-Weissenb. [44 |— — Bremen ST. 11091, bs. 


— 


Berlin April. Weizen loco 50—66 
35 , —85% Thlr., ſchwimmend 34 
bezahlt und Gld., 4 . Thlr. Br., Mal Nun 385 3 177 
34% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 354—35 Thlr. bez. und Bid, 35% Thlr. Br. 
afer 28—33 Thlr., pr. Frühjahr 29% Thlr. bez. 8 
üböl loco 13 Thlr. Br., 12%, Thlr. Gld., April u. April⸗Mai 12 
bis 12%, Thlr. bez., 13 Thlr. Br., 12% Thlr. Gib, Mai⸗Juni 124—13 
be. und De 10 2005 Gld., September ⸗Oktober 137 —13%½ Thlr. bei 
und Br., 13% Thlr. Gld. 
Spiritus ſao ohne Faß 17% Thlr. bez., April und April⸗Mai 177 
17% Thlr. bez., 17% Thlr. Br., 17% Thlr. 6, Mai: Jun 17% —17% 7 
bey. und Gld. 17% Thlr. Br., Jun» Juli 18 . 187, Thlr. bez. 15 A. 
105 180 208 Oip, Ju, Mig 10 .. 1074 Ile, bezahlt, 197, Alk. Di 
. . 2 
Weizen unverändert, — Roggen loco fejt, Termine bei matter Stim 
mung im Werthe nachgebend. — Rüböl loco wie Termine feſt und beſſe 
bezahlt, ſchließen matter; gekündigt 600 Centner. — Spiritus loco und Ter 
A AL zu weichenden Preiſen gehandelt, ſchließt feiter; gekündigt 


gs Ir. — Roggen loc 


— 


Stettin, 8. April. Weizen feſt, loco 
62 Thlr. bez. 89,90pfd. gelber pr. Frühjahr 617 —62 Thlr. bezahlt und Gl 
62% Thlr. Br., pr. Mai⸗Juni 62 Thlr. bez., 63 Thlr. Br. 

Noggen weichend, loco pr. S2pfd. 3375 Thlr. bezahlt, eine Anmelbi} 
33 Thlr. bezahlt, 82pfd. pr Fruhlahr 33½ 3 — 33 Thlr. bezahlt und 2 
pr. Mai⸗Juni geſtern 35—34% Thlr., heute 34½—34 Thlr. bezahlt und „ 
pr. Juni⸗Juli geſtern 35% Thlr. bez., heute 35 —35½ Thlr. bez. und K. 
pr. Juli 36 Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 35% Thlk. bez. 

Gerſte ioco alte ſchleſiſche pr. Töpfd. 35 — 34% Thlr. bezahlt, neue dr 
36 —36 , Thlr. pr. Frühjahr neue ſchleſiſche pr. 74 7öpfd. 36% Thlr. 

75 pr. Frühjahr 50/52pfd. 29½ Thlr. bez. 

Nüböl jeiter, toco ohne Faß 12% Wlr. dez, jpäter mit Faß 1 
bez., pr. April⸗Mai 12% Thlr. bezahlt und Gld., 12% Thlr. Br., pr. Sep! 
Oktober 13% Thlr. bez. und Br., 134% Thlr. Gld. 


Spiritus matter, loco ohne Faß 21 —21 , % be Anmeldung“ 
21% —21% % bezahlt, pr. Frühjahr 3 % 6 Er pr. Mai⸗Jum 21 } 
Gld., pr. Juni⸗Juli 19% % Br., 19% bez. und Gld., pr. Juli⸗ 


% 
18% % bez., Br. und Gld. 
Leinſamen pernauer 11% Thlr. Br., rigaer 11% Thlr. bez. und BF 
Leinöl loco inkl. Faß 12% Thlr. Or. 
Baumöl malagaer 15%—15% Thlr. tranſ. bezahlt. 
Thran brauner berger Leber⸗ 24 Thlr. bez. und Gld. 
Blauholz Campeche 2% Thlr. bez., Domingo 1 / —1 J Thlr. ben 
Gelbholz Carmen 2%, Thlr. bez. 
Pottaſche Ima Caſan 9% Thlr. bezahlt. 


pr. 9Opfo. gelber 56594 


> Breslau, 9, gun [Broduftenmazkt), Nicht weint ver, 
dert in Preiſen, ziemlich gute Raufluſt für jede Getreideart guter Qualilat, 
ſonders zen. — Oelſaaten ohne chaft. — Für Kleeſaaten beider 
beſonders aber ‚für wech einige Kaufluſt zu letzten Preiſen. — Spiritus malle“ 


loco 6%, G. ar 2 
Weißer Weizen 63.—66—68 —70 Sgr., gelber 62—64—66 -68 Sgr. 7 


Brenner⸗Weizen 50—52—54—56 Sgr. — Roggen 37—39—41—42 Sgr. u 
Gerſte 36—38 40-41 Sgr. — 5 203233 —34 Sgr. — agg 
58—60—63—66 Sgr., Futtererbſen 48—50—52—54 


036 tererhſe 2 schwarze al 
b. Re Sgr., weiße Wicken 52845688 Ser nach 
un ewicht. 
Winterraps 104—107—109—111 Sgr., Winterrübſen 009-0 b 
98 Sar, Sommerrübſen 80—84—86— 8 Sgr. nach Qualität. 8 
Rothe Kleeſaat 1074111212 Thir, weiße 16—17—1 


19 Thlr., Thymothee 14—15—16—17 Thlr. nach Qualität. 


. Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
„Nimptſch. Weißer Weizen 52—67 Sgr., gelber 49-63 Sgr., 
34—41 Sgr., Gerſte 30-36 Sgr., Hafer 30—34 Sgr. 


won 


= 


